
Franz Troyer
Weıhnachten als Last und Lust
Wıe als Priester Werhnachten leben?

1C durchrasen, ondern mit Bedacht
den ogen VOoO ersten Advent DIS

ZUrTr auie Jesu SPaNNenN: rTIiester und
alen 1im pastoralen jenst Trauchen

dazu Gelassenheit, gute Planung egen den ren alle_s sofort
en 7/u mussen

und Mut klaren Entscheidungen.
Überlegungen d eigener r  rung. Wann Deginnt TÜr die meisten Leute der Advent?

Mit der ersten Weihnachtsbeleuchtung auf den
traßen (seit Jahren beginnt In den traßen
Innsbrucks OvemDer die Montage der

IS unger Priester ich KUrz VOT Weih Beleuchtungskörper), mit dem Besuch des
Nnachten mit e1Inem Tiroler farrer e1n Ge Christkindlmarktes, mMiIt der Immer irüher e1N-

spräch, das ich ohl nıe vVETBESCNM werde Im sefzenden Flut VON Bettelbriefen, mMI1t den Weih:
auf die kommenden Feiertage meinte die nachtseinkäufen, mit dem ersten Adventsonn

SEr » Machst du @S auch SO? I)en fünften Gang Lag, mMit dem Nzunden der ersten Kerze
einlegen uUund miIt Vollgas UTC  « ich vVe  'anz Oder mit dem Auifstellen des Christ-:
1ese Worte damals sehr erschutiter und S1e Lun Daumes Balkon?
S eute noch Nein, das kann S nicht sein, dass ES gibt ohl e1ne Zeit IM Jahr, die gesell
ich als Testier scheuklappenmäßig und mit Voll schaiftlich zwiespältig gelebt und erleht wIird
gd> UE die Feiertage TadC, amı ich S1e ÜDer- WIe die Adventzeit. Einerseits WITrd uns berall
ebe [)as wWware e1n Verrat CNrıisilichen Men die tillste Zeit 1M Jahr angepriesen, andererseits
schenbild, Priesterberuf und der Oft C wIird In keiner Jahreszeit mIt allen möglichen Ver.-
predigten Feiertagskultur. anstaltungen die Menschen geworben WI1e

In den OomMenden Zeilen versuche ich e1- 1M Advent er Hande]l INUSS In dieser Zeit die
niıge krfahrungen Uund Grundhaltungen De ogrößten (ewinne einfahren SO7zia] engagierte
schreiben, die MIr für die Advent Uund Weih: Menschen e1llen VOIN e1Ner VWohltätigkeitsveran-
Nnachtszeit wichtig geworden SINd und die MIr staltung und Besinnung ZAHF nächsten,

farren veranstalten » Weihnachtsbasare« DZW.helfen, die Feiertage AaIls ()uelle des auDbens
rleben e1 gehört ZUT gelungenen Feier der »Christkindlbasare« (mir eTällt nhier der Aus
Weihnachtszeit ZUNaCNSsS die Adventzeit WEe- TÜC Adventbasar oder allgemein Pfarrbasar viel
entlich dazu besser] In der Mitte des Novembers
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Wir feiern 1M Advent NIC Weihnachten ezielt Zeit nehmen und Dbewusst den Jag be
‚und Karsamstag nicht stern) Wenn PS Pfar- ginnen. In uNnseTel Delden farren feiern WITF die
TEl gelingt, die Adventzeit wirklich als (0)8012 Rorategottesdienste sehr SCHITC als Advent:
reitungszelt und die dreifache gottesdienste: mMI1t den vertrauten Adventliedern,
Christi feiern, 1Sst dies eilsam und eın gutes mMi1t Kerzenlicht, mMIt weni1g Worten und viel Stil
Gegengewicht ZUT schnellen (‚esellschaft Der le Schwerpunkt SIN  e die aglichen Lesungen der
1C auf Jesu Kommen VOT 2000 Jahren Adventzeit.
Sse1in en immer Desser kennen lernen |)ie I hematisierung der Sehnsucht: Die tagli-
Aufmerksamkeit [Ür sSe1in tägliches Kkommen chen Lesungen der Adventzeit bieten Uu1ls oroße

Bilder VO  Z Taum (‚ottes TÜr uUuNnseTe Welt Und

»das ewanrte mit mehr lefe fun << entwickeln e1ne ogroße Psychologie der Sehn
SUC nach Frieden, Heilung VOI Verletzungen

MacC uUunNns ffener für die alltäglichen egeg und eben In ülle 1eSse prophetischen lexte
Nungen und Eerfahrungen. Das Wissen seın eignen sich besonders, die MenscNliche Sehn.
Kommen FEnde der Welt stellt eDen In SUC kommen Jassen, S1e anzuschauen und
einen großen Zusammenhang. ES gilt 1M auszuhalten, ohne S1e SOfort mMIt allem Ööglichen
vent, die pannung des Noch-Nicht und Doch: zuzustopifen oder die VOT der Wirklichkei
on auszunalten und thematisieren verschließen ES 1st ehrlicher und 1M 1C auf

Bei der D:  1 Planung und Gestaltung die vlielen Benachteiligten UuNseTeTr Welt auch hilf-
der Adventzeit versuche ich SpEIt ahren, folgen- reich, Wenn WIT unSs eingestehen, dass manches
de Schwerpunkte seizen In diesem en Uunvollende Dleibt DER

MaC UuNSs auimerksamer und ankbarer TÜr dasaum organisatorische Sitzungen IM
Vent. Mit e{IWas Planung lassen sich die Dereits krreichte
mäßigen Sitzungen 1mM OvemDer Uund dann WIe- Nichts /usätzliches. Vor Jahren ich
der 1M Jänner festlegen. Es 1st W1 N1IC den ehrgeizigen Plan, IM Advent zusätzlich Hx
notwendig, 15 Dezember noch e1Ne arr erzitien 1M machen Mein geistlicher
gemeinderatssitzung abzuhalten ES 1St mehr als egleiter meinte damals, ob 6S NICüge wäre,
bedenklich, WenNnn WIT als Pfarre die e11te e1N13a- nichts /usätzliches LuNn, oOndern das Be

währte miI1t mehr Tiefe, das Se  bstverständlicheden, die des Advents Ssıchen Uund sich
Zeit TÜr die amilie nehmen, aber eich-zei- mI1t Aufmerksamkeit. 1ese Rückmeldung
Ug die engaglierten eute der Pfarre rTeimal Nnımm MIr se1t Jahren den TuC 1mM Advent

mehr eisten MUSsSsSen oder den Advent her-wöchentlich Abendsitzungen 1INSs arrzen-
rum olen SO versuche ich 1M Advent das Mot: tellen mMussen

ydSendung Sitzung« (Bischof Tanz Kam
phaus) verstärkt forcieren.

Korategottesdienste: FÜr mich Sind s die Nur am Dezember?
Mmorgendlichen Rorategottesdienste, die dem Ad:
vent das spezilsche (‚esicht ESs 511 aufl, In 110 ist Weihnachten gesellschaftlic. viel Drel-
dass In 110 iImmer mehr Tarren diesen Schwer: ter verankert als ()stern kin Kind OMM auf die

und Ja  IC mehr eute diesen Welt, das 1St eichter verständlich als die Bot:
Morgengottesdiensten kommen Sie wollen sich SC.  a dass Ott Ssich TÜr uUunNns arfreitag
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euzigen ässt, aber tärker ist als der 10od und Pfau Wenn ich kein 1! jege, 1Sst für
deshalb In den Ustermorgen neın auferstanden mich kein Weihnachten
1St. Als Familienfes und ass, Hei dem SOgar Er Und CAMUC Tachzte die Elster. Jede
wacnsene (‚efühle zeigen dürfen, 1st eINNaC Weihnachten ekomme ich Was einen Ring, e1N
ten auch volkskirchlich etragen. arın jeg! die mband (Oder e1nNe rosche oder eine

Das Ist für mich das Allerschönste e1INNaACChance, viele Menschen anzusprechen und
ge1nNe (‚efahr. In der ogroßen amıhlen- ten. Na, aber den tollen NIC VETZESSENN,
idealisierung VOIN Weihnachten («Fest der Fami- brummte der Bär, das 1ST doch die Hauptsache.
1e«, » Fest der Freude«, » Fest des Schenkens«), Wenn ES den NIC oibt und die suben Sachen,
die UG die Medien Dis 1INS Unerträgliche De verzichte ich auf Weihnachten Mach’s WIe ich,
trieben wird,e jene Menschen gallzu der achs, DENNEN, DENNECNH; DENNEN. Das
die arı SINd oder e1ine ideale Familiensituation ist das Te Weihnachten el für mich Mal
rleben. Ich verstehe ersonen imMmMer Desser, die richtig DENNEN. Und saufen, ergänzte der CAse
VOT den Weihnachtsfeiertagen Angst aDe und Mal richtig einen saufen und dann DENNEN., Aber
INn e1INnem ehrlichen espräc dass s1e sich da schrie @T: Aua, denn der Esel ihm einen
wünschen, WenNnn 1ese Tage SCANON vorbei waren ewaltigen Tritt Du se du, denkst

Dadurch, dass viele SCANON 218 Adventbeginn du denn NIC das 1n Da senkte der (Ich
Weihnachten 1M Wohnzimmer aben und der escham den KOpf und [)as Kind, JaJa,
Christbaum Dezember SCANON die ersten das Kind das 1St doch die Hauptsache. UÜbri:
Nadeln verliert, wird nachvollziehbar, dass für ACNS, agte eTr dann den Esel, WIsSsen das eigent-
1eSsEe enschen nach dem Heiligen Abend Weih ich die Menschen?«
nachten vorbel ISt, dann ZU ÜC e1N Daal e1e Bei der pfarrlichen Planung und Gestaltung
Jage folgen Uund SOW1€eSO der Jahreswechsel als der Weihnachtszeit Ist mMI1r In den letzten ahren
Nachstier Schwerpunkt VOT der Tür STe Folgendes immer wichtiger geworden:

Wie geht E$ Priestern Weihnachten, WI1e Keine Verklärung der Weihnachtszeit Fin
geht es MessnerInnen ‚KirchendienerInnen) es Jiroler Sprichwort Sagl yJe eiliger die Zeit,
oder Mitgliedern VON Kirchenchören? olgende UMMSO OSser die Leut.« Ich erlehe 0ß TÜr die (50t:
Weihnac  fabel der 1ere beschreibt die Stim: tesdienstbesucherInnen als efreiend, WEel die
MU:  Vlonl sehr gut Jatsache Uund den Fürbitten oder Heim

» Die l1ere diskutierten einmal über Weih: Friedensgru.g  CWITd Das wirkt WI1e
nachten Sie strıtten, WAds$ ohl die Hauptsache das Hochheben e1nNes Kochtopideckels und VeT-

Weihnachten se1l Na klar, Gänsebraten, indert e1Ne vorgetäuschte Familienidylle oder
der UuC Was ware Weihnachten ohne (änse- Doppelbödi  eit, Del der WIT In der Kirche Weih:
braten? Schnee, der E1ISDÄrT. Viel Schnee nachten Uund nnigen rieden zelebrieren, da:
Und er schwärmte VerzucC VON der weißen heim aber e1nNe Sallz andere Stimmung rleben.
Weihnacht. Das Keh sagte: Ich rauche aber E1- Weihnachten ISteHUr eZem
NenNn JTannenbaum, kann ich NIC Weih: ber: Zur Kindermette und ZUT Christmette kom
nachten teiern Aber NIC viele Kerzen, neul MMen hbesonders viele enschen den folgen-
(e die kule on schummrig und gemütlich den Feiertagen 1st der (‚ottesdienstbesuc ähn:
[11US$S $ sSe1In. Stimmung ist die Hauptsache. Aber ich einem durchsc  i1tWlchen Sonntag. DERN 1St
meın e1: INUSS Nan sehen, der chade, weil amı der kKeichtum und die ulle
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des Weihnachtsfestes N1IC erfahrbar werden eize und die Feiertage N1IC als Fest oder Höhe:
kan  . Wie ich für die Feier VON ()stern den Bo: punkte 1M Kirchenjahr erlebe SO bemühe ich

gen VON Palmsonntag, Gründonnerstag, Karfrei mich rechtzeitige Vorbereitung und e1Ne

Lag, Karsamstag, Ostermorgen und Osterfeiertag Feiertagskultur mit festlichem ssen, mit Erho
brauche, esteht das Weihnachtsgeheimnis lung und tunden mit Freunden und Vertrauten
aus dem eiligen Abend, dem Christtag, dem (‚erade der ZwWeIlte eiertag ist für mich Oft e1N |e]:
Fest des ersten Märtyrers Stefanus, dem Fest SPs VWeiterschwingen und Tieferschwingen des

Festgeheimnisses. Vielleicht elingt CS, In e1ner

pfarrlichen Gruppe auch einmal Folgendes DEe:» Blick aufden gesamten
eINNAC.tsfestkreis < sprechen: Wie kann e1ne Pfarre mithelien, dass

hre ehrenamtlichen und naupta  ichen Mit:
der amilie DISs kEpiphanie und dem Fest glieder Weihnachten N1IC NUur als Rollenträger
der au{tie des errn Erst dieser ogen (als Chorleiter, als Messner, als farrerdes Weihnachtsfestes nicht erfahrbar werden  hetze und die Feiertage nicht als Fest oder Höhe-  kann. Wie ich für die Feier von Ostern den Bo-  punkte im Kirchenjahr erlebe. So bemühe ich  gen von Palmsonntag, Gründonnerstag, Karfrei-  mich um rechtzeitige Vorbereitung und um eine  tag, Karsamstag, Ostermorgen und Osterfeiertag  Feiertagskultur mit festlichem Essen, mit Erho-  brauche, so besteht das Weihnachtsgeheimnis  lung und Stunden mit Freunden und Vertrauten.  aus dem Heiligen Abend, dem Christtag, dem  Gerade der zweite Feiertag ist für mich oft ein lei-  Fest des ersten Märtyrers Stefanus, dem Fest  ses Weiterschwingen und Tieferschwingen des  Festgeheimnisses. Vielleicht gelingt es, in einer  pfarrlichen Gruppe auch einmal Folgendes zu be-  »Blick auf den gesamten  Weihnachtsfestkreis  sprechen: Wie kann eine Pfarre mithelfen, dass  ihre ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mit-  der Hl. Familie bis zu Epiphanie und dem Fest  glieder Weihnachten nicht nur als Rollenträger  der Taufe des Herrn. Erst dieser ganze Bogen  (als Chorleiter, als Messner, als Pfarrer ... ) erle-  zeigt, dass Gott ganz gezielt zum Heil dieser Welt  ben, sondern als Menschen und Christen?  Mensch geworden ist und diese Botschaft alle  Fasern des Lebens durchdringen soll. Weih-  nachten ist es wert, ganz verschieden gefeiert zu  werden: mit vertrauten Liedern und feierlicher  Predigt als Last und Lust  Kirchenmusik, mit Stille und Schlichtheit, mit  Vor Jahren hat sich jemand die Mühe gemacht,  einem Festtagsessen und der Unterstützung der  den Beginn von Predigten in der Christmette zu  Ärmsten im Rahmen der Dreikönigsaktion.  sammeln. Hier einige Beispiele: »Wie geht es Ih-  Der Blick auf den gesamten Weihnachts-  nen? Sind Sie auch so erschöpft?« — »Ich habe  festkreis kann und soll auch eine Entlastung für  hier ein Schaf mitgebracht. Es ist ein Schaf von  die Verantwortlichen der Gottesdienste sein. Der  den Hirtenfeldern von Betlehem.« — »Letzte Wo-  Wert von Weihnachten hängt nicht allein davon  che habe ich in der Kirchenzeitung eine Ge-  ab, ob die Weihnachtspredigt gut ist oder das Hir-  schichte gelesen, die mich sofort angesprochen  tenspiel bei der Kindermette gelingt. Nicht nur  hat.« — »Was wäre, wenn Gott irgendein ver-  der 24. Dezember ist entscheidend, ganz abge-  träumtes Wesen wäre, das nur um sich selbst  sehen davon, dass wir in unserer Liturgie Weih-  kreist und sich abschirmt von der Armut und Not  nachten nicht herstellen, sondern höchstens dar-  der Welt? Dann hätte es das erste Weihnachten  stellen können. Auf die Frage, wie Ostern war,  im Stall von Betlehem wohl nie gegeben. Was  antwortete heuer ein Tiroler Pfarrer, der gerne  wäre, wenn es Gott gar nicht gibt oder er nur  singt, zu Ostern aber verkühlt war und so nicht  eine positive Kraft ist? Was wäre, wenn Macht  singen konnte: »Die ganze Auferstehung war ein  und Erfolg die Namen Gottes wären, wenn Gott  nur ein Freund der Starken und Reichen wäre?  Krampf!« Gott sei Dank gibt es auch dann Weih-  nachten und Ostern, wenn die Verantwortlichen  Dann wäre das erste Weihnachten eine große  der Liturgie Fehler machen.  Panne gewesen, nicht in einem Palast mit Swim-  ®  Persönliche Feiertagskultur: Es wäre für  ming-pool, sondern in einem Stall, nicht neben  mich ein falsch verstandener Dienst, wenn ich  einem Ferrari, sondern bei Ochs und Esel. Was  als Priester zu Weihnachten von einer Veran-  wäre  ? Was wäre  ? Weihnachten sagt uns:  staltung oder Predigtvorbereitung zur nächsten  Dieses »Was wäre gibt es nicht!«« — »Beim Nach-  DIAKONIA 39 (2008)  409  Franz Troyer / Weihnachten als Last und Lust— erle-
zeligt, dass ott gallz ezieltZHeil dieser Welt Den, ondern als enschen und Christen?
Mensch geworden 1Sst und 1ese Botschaft alle
Fasern des Lebens durchdringen soll Weih:
nachten 1st eS wWert, allZ verschieden gefeilert
werden mMiIt vertrautfen jedern und felerliche Predigt als Last und Lust

Kirchenmusik, mMIt und Schlich  eit, mit Vor ahren nat Ssich jemand die ühe gemacht,
einem Festtagsessen und der Unterstützung der den egin VOIN Predigten INn der Christmette
Armsten 1M Rahmen der Dreikönigsaktion. sammeln ler einige Beispiele: » Wie geht S

Der IC auf den Weihnachts nen? Sind Sie auch erschöpft?« »IC habe
estkreis kann und sol] auch e1Ne Entlastung TÜr hier e1n mitgebracht. ES 1St e1n VON

die Verantwortlichen der (‚ottesdienste sSe1n. Der den Hirtenfeldern VON Betlehem.« » Letzte Wo:
Wert VON Weihnachten NIC allein avon che habe ich INn der Kirchenzeitung e1Ne (Ge
ab, ob die Weihnachtspredigt gut 1st oder das Hir: SCNICHTE gelesen, die mich SOfort angesprochen
tenspie Del der Kindermette elingt. 1C 11UT « » Was wäare, WEln ott irgendein VeTl-

der Dezember ist entscheidend, AallZ abge Taumtes Wesen wäre, das 1UT sich selbst
senen avon, dass WIT INn uUuNseTeTr Liturgie Weih e1s uUund sich abschirmt VON der Armut und Not
Nnachten NIC herstellen, ondern höchstens dar der ann 6S das Weihnachten
tellen können Auf die rage, WIe ()stern WädIr, 1M Stall VON etlehem onl nie egeben. Was
antworiteite euer e1n Jiroler Pfarrer, der wäare, WEeNnNn es Ott gal NIC ibt Oder eTr 11UT

singt, stern aber WarTr und N1IC e1nNe positive Kraft st? Was wäre, WeNnNn aC

singen konnte » Die Auferstehung WarT e1n und Erfolg die amen (‚ottes waren, WEeNnNn ott
NUur e1n Freund der tarken Uund RKeichen WAareKrampf!« .Ott sSEe1 Dank oibt S A1CcH dann Weih

nachten und stern, WenNl die Verantwortlichen ann Ware das eiNNachten e1Ne oroße
der Liturgie Fehler machen anne gCWESEN, NIC In e1inem Palast mıit SWIim-

Persönliche Feiertagskultur: ESs Ware TÜr ming-pool, ondern In eiInem Stall, NIC neben
mich e1Nn falsch verstandener Dienst, WeNnNn ich einem Ferrari, ondern DEe] (Ichs und Esel Was
als Priester Wei  achten VON e1ner eran- ware Was wWware Weihnachten Sagl uns

taltung Oder Predigtvorbereitung Z NachAstien Dieses Was Ware oibt ß nicht!«« » Beim Nach:
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denken über das (Geheimnis VON Weihnachten ich als farrer NIC der einzige rediger bin
Te ich 1eDstien Z  3 rsprung zurück und Natürlich gibt e den TUC und ohl auch die
attere INn den wenigen Seiten des Matthäus- kitelkeit, dass den Feiertagen NUur ich
und Lukasevangeliums, die VON den kreignissen als Pfarrer1dart. Ich D1N Ja der Pfarrer, das
INn Betlehem berichten und noch Irei Sind VON erwarten sich auch die eute Ich gebe diesem
em und verkaufsorientierten Denken TUC NIC nach ‚obwohl einige Leute schimp-
In diesen schlichten lexten kann ich immer WIe- fen), auch deswegen, weil ich überzeugt bin,
der e{Iwas Neues entdecken Heuer 1St MIr €1 dass vliele PredigerInnen mit inren Je eigenen .18
SallZ Oft Folgendes INn den Sinn gekommen lenten eine Bereicherung [Ür die Pfarren Sind und

Ich schätze Immer mehr die alte kirchliche die Predigt auch e1n Spiegelbil der Seelsorge
Tradition, Feiertagen nNnicht Tagespolitik Seıin Ssoll Es kann doch N1IC se1n, dass viele
chen, Ondern kurz das Festtagsgeheimnis In den hauptamtliche MitarbeiterInnen In der Kirche
Mittelpunkt tellen darstellen NIC her: SallZ Lreu uUund regelmäßig die Seelsorge9
stellend), jeiernd, anbetend, mMIt dem schlichten aber als rediger L1UT der farrer Oder ein einge-
Versuch, 05 INn die heutige Zeit ninein Duch: Nogener Tliester Z Verfügung stehen
stabieren und aktualisieren. Die Botschaft,
dass .Ott mit aut und Haaren Mensch wird, ist
irohe otschaft und kann/soll UunNns Menschen Weihnachten findet
einem gelassenen und freien en helfen draußen sTta1ele rediger töhnen eC über die
vielen redigten INn den Weihnachtstagen und DE Nser Nachdenken über die ogroßen christlichen
fürchten die (‚efahr der achung. » Wie kann Feiertage Dleibt oft bel liturgischen Fragen
und Soll ich eden Tag E{Was Neues sagen?« (ne tecken und übersieht die ozlale und mensch-
benbei Muss ich iImmer eE{IWAas Neues sagen?) Im IC Not vleler Menschen gerade In diesen ]a
IC auf die vielen Predigten versuchen WIT INn CN Fin AC In andere Länder kann auch hier
uNnseTeN Seelsorgeraum folgenden Weg: uNseTeN ICweliten Multter ]heresa wurde e1N-
® Rechtzeitige Vorbereitung: ESs ist uns Te mal gefra WIEe sS1e eiNnNacChten lelert. hre Ant:
geInN e1N Anliegen, rechtzeitig vorbereitet se1n, WOTL »IC eirachte das Weihnachtsevangelium

dann die Feiertage genießen und sich und gehe dann hinaus IN die Armut der al
NIC VOIN e1ner Predigt ZUT Nnachsten reiten 1ese Geschichte suchen Ich ünde S1e IM
© IC| auf viele Predigtmethoden: (‚erade die Nachsten weggelegten Kind, das ich In meın Kin
emotlonal vl  ge Weihnachtszeit ädt e1n, De] erheim mitnehme, ihm Wärme, /Zukunft
der Predigt verschiedene Methoden und Stilmit: und Hofnung eben.« Wer mit dieser TUn
te] verwenden Das e1ine Mal darf e1n persön- haltung lebt, legt Se1IN eben INn die elt ninein
liches TIeDNIs 1M Mittelpunkt stehen, e1Ne der und olg den Fußspuren des Mensch eworde-
vielen Weihnachtsgeschichten und Legenden. nen (ottes. Er chafft die Verbindung zwischen
Fin anderes Mal versuche ich e1Ne biblische Pre- Liturgie und Diakonie.
digt den großen Jlexten der chrift.

In uUuNseTeMmM Seelsorgeraum aben WIT den Tanz Iroyer, Dr. theol., 1st Pfarrer 1mM deelsorgeraum
Allerheiligen-Kranebitten In Innsbruck und | eiter derVorteil, dass WIT als Pfarrteam ( Pfarrer, ZWel Dia:
Bibelpastoral der Diözese Innsbruck.

kone, Pastoralassistentin) die farren leiten und
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